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Sophie . Was müßen Sie mir ſagen ? — O

reden Sie , ich beſchwoͤre Sie ! — Ich unterliege

ſonſt vor Todesangſt .

Arabella . Ich muß Ihnen ſagen — daß er —

Madam ! —daß er ſo gut als mein Gemahl iſt —

verlobter Braͤutigam wenigſtens .

Sophie . Gemahl ? Braͤutigam ? — Ha , was

hoͤr ich ! — Gottloſer Betrüͤger ! Ungeheuer ! —

Ha , es ahndete mir —er ſchien beſtuͤrzt als Sie

kamen . Alles , alles bekraͤftiget ſeinen Betrug —

und ich kann keinen Augenblick laͤnger an der

Wahrheit ihrer Ausſage zweiflen .

Arabella . Nur allzuwahr ! — Eine Wahrheit ,
an die ich inimer mit groͤſtem Schmerz denke .

Sophie . Kommen Sie —folgen Sie mir ins

Haus , Madam . Ich verlange keine weitere Er⸗

klaͤrung , vielweniger eine Rechtfertigung uͤber dieſe

Handlung des Herrn Belfields . Ja , ſeinen Na —

men will ich auf immer aus meinem Gedaͤchtnis

verbannen . Sie ſollen ſogleich Zeuge ſeyn , auf

welche Art ich ihn augenblicklich entlaſſen werde .

( Beide gehen ab . )

Sechſter Auftritt .

Belfield der juͤngere . Peterſon .

Belfield d . juͤng. Dieſes mein Herr waͤren

alſo der gnaͤdigen Frau Befehle .
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Peterſon . Das iſt es , was Ladi Dowe mir

aufgetragen hat ) Ihnen auszurichten . Was ſoll

ich ihr ſagen ? Ich bitte um Ihre Antwort .

Belſield d. juͤng . Was Ihnen beliebt , Herr

Peterſon . Richten Sie die Antwort nach Ihtem

Wohlgefallen ein . Nachen Sie ſie ſo wahrſchein⸗

lich als Sie nur immer koͤnnen ; aber um meine

Worte nach dem Geſchmack der gnaͤdigen Frau zu

verſuͤßen , geben Sie ihr ganz kurz zu verſtehen ,

daß ich Sophien weder verlaſſen kann noch will ,

daß ich nie aufhoͤren werde , an ſie zu denken , daß

ſie keine irdiſche Macht aus meiner Seele reiſſen

werde — Ich wundre mich , wie Laby Dowe nur

ſo was als moͤglich traͤumen mag ! mir eine ſolche

Botſchaft zu ſchicken . Ganz erſtaunt bin ich / mein

Herr , wie Sie der Ueberbringer einer ſolchen

Sendſchaft ſeyn konnten .

Peterſon . ( beftig ) Mein Herr !

Belſield d. juͤng . O Herr Peterſon maßen Sie

ſich keine ſo trotzige Miene an . Treiben Sie meine

Geduld in dieſer Sache nicht auf die Spitze . Ich

ktenne ſehr wohl Ihre und meine Lage — Ueber⸗

legen Sie es wohl mein Herr , der Unterſchied

liegt in einem Handel , welcher eblen Muth heben⸗

Uebermuth und Stolz aber gaͤnzlich nieberſchlagen

kann . ( ab )

Peterſon . Sehr kurtz angebunden , in der That !

Doch es iſt Warheit in ſeiner Rede . Am Ende
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iſt und bleibt mein Auftrag doch der ekendeſte don

der Welt . Es gehe wie es wolle , ich muß ſuchen

des alten Drachen los zu werden , und ſollt es

mich einen töͤdtlichen Zweikampf koſten . Ich ſeh

nicht ein , warum Abneigung mich nicht eben ſo

verzweifelt machen ſollte , als ihn die Liebe . Bei

allen Hoͤllenfurien , hier kömmt meine Gottin !

Siebenter Auftritt .

Peterſon . Ladi Dowe .

Cadi Dowe . Reden Sie mein Herr , was

ſagte der Kerl zu meiner Sendſchaft ?

Peterſon . Was er ſagte , Madam ? — Ich

ſchaͤme mich , es Ihnen zu wiederholen . — Er iſt

der groͤbſte Bootsknecht den ich je geſehen .

CLadi Dowe . Aber was hat er geſagt ?

Peterſon . Alles was Aergerniß und eine un⸗

geſchliffene Zunge gegen ſie ausſtoßen kann .

Cadi Dowe . Beſtimmter ! Was hat er geſagt ?

Peterſon . Die Ehrbarkeit verbietet mir , es

Ihnen zu wiederholen .

Cadi Dowe . O , der Niedertraͤchtige — Gott⸗

loſe ! Ich , die ich ſtets in meiner Auffuͤhrung ſo

vorſichtig zu Werke gegangen , ich die ich ſo be⸗

ſcheiden in meinen Neigungen war , daß ſie ſogar

vor meinem Gemahl geheim geblieben ſind . Aber

ich hoffe doch , er wird ſich nicht unterſtanden

haben , meinem guten Namen zu mißhandeln ?
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